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ſelbſt ver te Selde mindeſtens auf das Doppelte der ansgeführten
355 wird ſo erhalten wir ein Geſammtergebniß im Werthe von etwa

Millionen Taels oder 750 Millionen Mark Früher war Thee der
wichtigſte Ausfuhrartikel Chinas Die Seidenzucht im Reiche der Mitte
hat wie die Köln Ztg ausführt das ehrwürdige Alter von mehr als
vier Jahrtauſenden Nach ziemlich zuverläſſigen Angaben hat die Gemahlin
des Kaiſers Huangti ſie um das Jahr 2600 v Chr eingeführt Dieſe
Kaiſerin wird noch jetzt als Göttin der Seidenſpinnerei verehrt Am
meiſten Seide zeugt die Provinz Tſchekiang und beſonders deren Haupt
ſtadt Hangtſchau An zweiter Stelle folgt Kiangſu worin Shanghai liegt
der Haupthafen für die Seidenansfuhr Da Manlbeerblätter die Haupt
nahrung der Seidenraupen bilden ſo betreibt man die Kultur der Maulbeer
bänme mit größter Sorgſalt Die Seidenranpen können ſtarkes Geräuſch
micht gut vertragen weshalb die Bauern ſie nach Möglichkeit davor zu
ſchützen ſuchen Jn abergläubiſcher Furcht den Thierchen Verdruß zu
bereiten gehen ſie darin in manchen Gegenden ſo weit daß ſie ihnen
vorher förmliche Mittheilung machen wenn Reiſende in dem Dorfe er
wartet werden Kommt nun irgend ein Unglücksmenſch der hiervon keine
Kenntniß hat mit ſeiner oft ſehr lauten Dienerſchaft einem ſolchen Dorfe
nahe ohne vorher angemeldet zu ſein ſo behandelt man ihn ſehr unhöflich
und ſucht ihn mit Flüchen zu vertreiben wenn ihm nichts Schlimmeres
widerfährt Die bei der Behandlung der CEier und Raupen genau zu
beobochtenden Regeln können hier nicht einzeln aufgezählt werden Er
wähnt ſei nur daß ſich die Bauern ihren Raupen zu Gefallen ſogar die
Hände waſchen bevor ſie die zum Futter beſtimmten Blätter berühren
eine Leiſtung von Reinlichkeit zu der ſie ſich vor ihren eigenen
Mahlzeiten keineswegs aufſchwingen Wir müſſen nun noch ein
Wort über die Seidenſtickereien der Chineſen ſagen Nicht nur
Frauen betreiben dieſe Kunſt ſondern auch Männer Bei Weitem
die ſchönſten Sachen werden in den kaiſerlichen Faktoreien von
Hangtſchau Sutſchau und Nanking hergeſtellt Dieſe kommen jedoch nicht
unmittelbar in den Handel alles geht vielmehr an den Hof nach Nauking
Hier wird zunächſt das Beſte für die kaiſerliche Familie ausgeſucht Was
übrig bleibt wird an die zahlloſen Höflinge und an die in der Haupt
ſtadt beſchäftigten Beamten vertheilt Dieſen fehlt es nun ſehr oft an
Kleingeld weil ſie ſich in Peking nicht ſo leicht auf unrechtmäßige Weiſe
bereichern können wie in den Provinzen Alſo wandern die ſchönen
Stickereien faſt immer ins Leihhaus wo ſie faſt ebenſo regelmäßig ver
fallen Von den Leihhäuſern kommen dann die Verkäufer in die Häuſer
der Europäer und breiten vor ihren Augen die herrlichſten Sachen aus
deren Ankauf die Beſchauer ſelbſt dann nicht widerſtehen können wenn die

orderte Summe eigentlich die Leiſtungsfähigkeit ihres Geldbeutels
erſteigt
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Neun der diesmal recht zahlreich betheiligt geweſenen Räthſelintereſſenten
haben ihre Löſungen in Verſe gekleidet Aus dieſen neun verdient für ſein
nettes Opus Herr Emil Hofſchulte beſonders hervorgehoben zu werden

Richtige Löſungen gingen ein 308 Die Geſammtzahl der Ein
fendungen betrug 308 Das Räthſel wurde richtig gelöſt

aus Halle von Frieda Beyer Gertrud Appemrodt Auguſta Meuſch
Selly Schwartz Marie Stüber Frau Berger Frau Jda Warnkroß Frau
M Möſch Martha Küntzlin A Sch Ernſt Löbe Anng Vieweg Clara
Dietz Pauline Karll Alwine Roſt Fran Vartel Martha Laßmaunn E
Wenzel A Friedrich Marg Rettig Panl Schnmann Luiſe Mendec L
Hopfer Karl Schneider P Reiße Walther Ermiſch Gertrud Unger Frau
H Braune Selma Ey Kurt Diewitz Wagner Frau Anna Pfeiffer
Marg Lütige Ernſt Kreidner Paul Reibeſtahl Frau Bertha
Sommer Fr Goltze Max Buſch M Jentzſch Jda Linke Emma
Henſchel A und E Engelhardt R Wilprecht Anna Noeder
J Pohl Friß und Hans E Bölke Osw Strauch Ella Radunsky
Karl Pſeiffer G Vernhardt Eliſabeth Weiſe G Kitzig Otto Eckert
Karl Becker C Krickſtacdt P Kererger Chr Schröder Hedwig Tatzkow
Theodor Peter Felicitas v Kierski Julius Kueſebeck Friedrich Pörſchke
R Giehm Otto Benſe G May Ela Niemann Robert Beier Fritz
Wertens Fran Wagner Frau H Spaerth Elſe Engler E Buſchendorf
Franz Sauer Georg Alsleben Georg Türpen Martha Eickmann Joh
Scharlinsfi M Hieronymns A Warnecke Wilh Gauſche Bertha Lech
mann Hedwig Walther Minna Held Frau Rieſe Paul Reinhardt
Hermann Mertens Frau Lniſe Paſßig Bertha Strödecke R
WMeiſe Kuhner Hans Schlegel Max Seidel W Schrader Voelſche
Willy Nürnberger Frau M Brennig Frau Martha Stern Reinhold
Richter Martha Klare Erich Görnert M Eckelmann Hermann Bau
müller Ferdinand Vogel M Ohme Luiſe Modde Meta Bode
A Kirchner Anna Strobel Wally Schmidt Wilhelm Göhre Marg
Hupe Luiſe Klans Anna Pfeiſer Fran Emmy Stockmanun Karl
Weidlich Frau Liſchke Willy Bonnem Max Grüning Johanna Arndt
Lieschen Lindau Alb Hinze Martha Huhn Kurt Ranneberg Elsbeth Dorn

r M Klimm Kalharine Jackel Paul Hädicke Emilie Koegel Marie Schmidt
dartha Zeſchmar Georg Ebert Frau E Lemgau Frieda Hoffmann

Geſchw Girnns Paul Fauſt Alfred Maaß A Hoppe Emil Hoſſchnulte

Ernſt Schulze Hermann Pallas Johannes Findeiſen W Richter Karl
Jentſch A Schagf Frau F Wackernagel Frau Buhrand Julius Appel
A Jacobi Rudolf Laßmann W Grabow Karl Hartmann Frau
M Albrecht Lina Hoffmann Frau Marg Winkler Zänker Frau
Emma Bohne Otto Funke Willy Oeſterwitz Frau E Schul
ſchenk M Manske Johannes Albrecht Emma Stolze Weinak
Ella Grumme A Schumann Herm Beyrich L Burkhardt Lydia
Förſte A Peglow Groth Paul Hoppe T Büttner M Gehrke
Alma Schulz R Kopſch P Fritſch Anna Reuter J Kurt Gauch
Ed Gänckler Ottilie Körner L Weber Fr Krüger C Jacob Georg
Reißmnann Frau Emma Peters W Hieronymus Frau M Wawries
Frau Herrberg Suſe Kettler Frau Biſchoff Otto Hartmann W Spengler
L Krämer Marie Heitinaun Hedwig Gomm Dorothen Hentſchel W Schierſch
Frau H Neubert A Wittſtock Frieda Koch Dora Kober Konrad Liebe
Käthe Remus Paul Naumann F Hecker Olga zStroedicke Franz Beh
rend Anna Wolf Margarethe Schröder Elsbeth Unger Ernſt Dömel
Roſa Uteſcher Chr Sandtrock Fritz Reuter Hans Untereiner Margarethe
Merz Gertrud Böge

von auswärts von M Fiſcher Anna Wiegand W Schüler Auguſt
Oemiſch Otto Wirth Frau Anna Wolf Frau Math Fiſcher Geſchw
Lengewald Frau M Kandelhardt Bertha Backs M Sperl Merſeburg
F Heergeſelle Franz Hennig Alfred und C Brückner Richard Schoch
Zörbig C Knötzſch Landsberg Frau Johanna Köppe Keuſchberg Olga
Knauf Schwittersdorf Frau M Müller Rieſtedt G Schmidt Witten
berge Martha Horn Zwintſchöna H Kolbe Ziegelroda Elsbeth Franz
Queis Franz Sachſe Seeben Frau M Dunzelt Oppin Frau Friederike
Erler Helbra Awine Sterling Stedten P Berger Neumark Aug
Borchert Dölan Fritz Scheibe Rabatz Joſeph Büttner Kloſtermansfeld
Jda Reinicke Rothenburg Wilh Thier Holzweißig Frau Marg Bur
meiſter Oeynhauſen Anng Lützke Döcklitz Jda Riemer Körnitz Rein
hold Brämer Reußen Agnes Winter Eilenburg Albert Klaus
Beierrode Franz Brambach Artern Bretſchneider Weißeufels Frau
Würzburg Oſendorf A Nette Paſſendorf Max Bieler Naguthn
Franz Richter Wilh Klühſendorf Fr Ropte Ammendorf C Meier
Diemitz Ernſt Schulze Kjöbenhavn H Pamperin Wallwitz Gottfried
Schmidt Jda Steffens Bitterfeld Hermann Schade Fockendorfer Papier
fabrik Marie Roskowski Schraplan Oskar Leopold Helene Franke Fran
Dr E B Eisleben Friedrich Henke Frieda Baum Cönnern
R Walther Schkopau Maria Roeſe Mehringen Rob Dönitz Deetz
Dr W König Poſen Clara Tittel Sülzhayn Elly Gründler
Martha Rabes Spott Weitin Franz Henning Alsleben Karl
Schüler Eismannsdorf Pauline Schmidt Gollma Guſtav Scheibe
Auguſt Küſier Wilhelm Plato Schneidewind Nietleben F Jeſchke
Swinenminde Wilhelm Kuuter Weißenſee Georg Maye Querfurt
Karl Wernicke Dölau Oskar Diettrich Wernigerode Ströbener Köln
Frieda Föhre Groitſch Selma und Anna Könnicke Brachſtedt Liesbeth
Kreidner Lauchſtädt Guſtav Hetzel Sandersleben Minna Rath Thal
dorf Wilh Hahnemann Schafftädt Franz Hoffmann Schildau Alwin
Martini Schlotheim Stellmacher Holleben E Böhler Görzig

Yreis Keichsgräſin Giſela von E Marhlitt
entfiel auf F Hecker hier

487 Preisrätljſel
Jch herrſch in unbegrenzter Macht

So weit ſich dehnt der Schöpfung Pracht
Doch wird ein Zeichen vorgeſetzt
Bin wie ein Sklave ich gcehetzt

So lang des Tages Leuchte flammk
Quäl ich mich ab in ſchwerem Amt
Und kommt der Abend dann herbei
Beginnt erſt recht die Sklaverei
Jn läſſige Kleider eingeengt
Die faſt des Leibes Fülle fprengt
Jn einer Lnft erſtickend heiß
Das Antlitz überſtrömt mit Schweiß
Dien ich wie ein getreuer Knecht
Und mach es dennoch ſelten recht
Denn wenn ich faſt die ganze Nacht
Mit Seufzen ruhelos durchwacht
Folgt eine Predigt meiſt zum Schluß
Die mit Geduld ich hören muß

Und fragt ihr mich wem zum Gewiunſt
Jch ſteh in ſolchem harten Dienſt
Daß ſelbſt des Nachts nicht Nuh ich finde
So hört ich dank s dem eignen Kinde

Preis Schillers Werke
Die Auflöſung erfolgt in der nächſten SonntagsNummer Löſungen

denen die Abonnementsquittung vom laufenden Monat beizufügen iſt
ſind ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag an die Redaktion des

GeneralAnzeiger einzuſenden Bei mehreren richtigen Löſungen ent
ſcheidet in Gegenwart von Zeugen das Loos Abonnenten die im Laufe
des Monats bereits eine Löſung mit Abonnementsquittung eingeſandt
haben wollen bei wiederholten Einſendungen dies gefl der Kontrole halber
angeben

Verantwortlicher Redakteur Wilhelm Teske Druck und Verlag von W Kutſchbach Beide in Halle a S
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Thurmſchwälbchen
Eine Kindergeſchichte von Reinhold Ortmann

Nachdruck verboten

Die kleine Eliſabeth war des Thürmers von Sankt Marien Enkelkind
Und an dem Tage da ſie mit den Großeltern heimkam von der Be
erdigung ihres lieben Mütterchens wurde der Thurm von Sankt Marien
ihre Wohnung und ihre Welt Es gab für ſie keine andere Zuflucht auf
Erden Denn ihr Vater war nicht zurückgekehrt von der großen Reiſe
die er vor vier Jahren angetreten Und da der Schooner auf dem er
als Stenermann ausgefahren war ſeinen Beſtimmungshafen niemals er
reicht hatte konnte es wohl als gewiß gelten daß er mit allen die er an
Bord gehabt irgendwo auf dem Grunde des weiten Weltmeeres ruhte
Die kleine Eliſabeth konnte ſich ihres Vaters nicht erinnern aber die
Mutter hatte ihr ſo viel von ihm geſprochen daß ſie immer und immer
an ihn dachte Nicht wie an einen Todten den ſie nimmermehr wieder
ſehen ſollte ſondern nur wie an einen Entfernten der eines Tages kommen
würde ſie zärtlich in ſeine Arme zu ſchließen Denn die arme junge
Frau hatte bis zu ihrer letzten Stunde die Hoffnung nicht aufgegeben
daß er lebe Und ſo feſt hatte ſie dieſe Hoffnung auch in ihres Kindes
Seele eingepflanzt daß nichts im Stande war ſie heraus zu reißen Es
war ein ſtilles gläubiges Warten das nichts nach der Meinung der
anderen fragte eine ruhige freudige Gewißheit die nicht wankend
wurde ob auch Wochen und Monde vergingen ohne dem Sehnen des
kindlichen Herzens Erfüllung zu bringen

Als ihre Tochter auf dem Sterbebette lag waren der Thürmer und
ſein granhagriges Weib mit ſich zu Nathe gegangen was aus ihrem
zarten blonden Enkelkinde werden ſollte ob man es beſſer der Obhut
fremder Leute übergebe oder es mit heraufnehme auf den Thurm wo
auch ſeine Mutter ihre Kindheit und ihre Mädchenjahre verlebt hatte
Und ſie hatten ſich für das letztere entſchieden denn ſie fürchteten die
Lieblofigkeit der Menſchen und vertrauten auf die Barmherzigkeit Gottes
der ihnen dazu helfen würde die kleine Eliſabeth groß zu ziehen Und
ſie ſelbſt war ganz damit einverſtanden geweſen da oben hoch über den
Dächern bei den Großeltern zu bleiben Denn ſie hatte bei ihren ge
legentlichen Beſuchen immer ſo gern auf der luftigen Gallerie unter der
ſeil anſteigenden grünen Thurmhanbe geſtanden von wo der Blick weit
hinausſchweiſte über die alte Stadt mit ihren winkligen Gaſſen und
ſitzen Giebelhäuſern über das flache grüne Laud und über den von
Schiffen belebten Strom bis zu dem ſilbernen Streifen am fernen
Horizont den die lleine Eliſabeth vor allem liebte Denn es war ja das
Meer über das eines Tages ihr Vater heimkehren mußte um ſein
Töchterchen nie mehr zu verlaſſen

Aber es waren viele viele ſteile leiterartige Treppen bis zu der Höhe
wo die beiden winzigen Zimmerchen der Thürmerwohuung lagen Und
oftmals mußte die Kleine auf dem langen beſchwerlichen Wege raſten ehe
ſie ihr Ziel erreicht hatte Da konnte ſie nicht wie bisher bei ihrem
Mütterchen zu jeder Stunde herausſpringen um die luſtigen Spiele der
anderen Kinder zu theilen Es war ſchon des Mühſals genug die an
ſrengende Reiſe zweimal am Tage zu machen des Morgens wenn ſie
zur Schule ging nnd des Mittags wenn ſie nach beendetem Unterricht
heimkam Dann war ſie ja meiſt ſo müde daß ſie gar nicht mehr dar
nach verlangte die ächzenden Stiegen noch einmal hinabzuklettern um
drunten auf dem grünen Kirchplatz mit ihren Altersgenoſſen zu ſpielen
Es war ja nicht ſehr fröhlich bei den alten wortkargen Leuten da oben
und ein lachendes Menſchenantlitz hatten die Wände der Thürmerwohnung
wohl ſchon ſeit Jahrzehnten nicht mehr geſehen aber wenn es auch für die
kleine Eliſabeth keine Gelegenheit mehr gab zu janchzen und zu ſpringen
ſo gab es doch dafür Gelegenheit genug zu ſinnen und zu träumen Um
toſte der Wind nicht allzu ungeberdig den unter ſeinem Anprall leiſe er
zitternden Thurm ſo ſaß ſie mit ihrem Strickzeug oder ihrem Stick
inchlein draußen auf der offenen Gallerie blickte hinüber zu dem
ſchmalen glitzernden Streifen am fernen Horizont und wiegte ſich
in ſüßen Trämmen von der Heimkunſt ihres lieben Vaters deſſen Bild
ſie allabendlich küßte nachdem ſie zum lieben Gott gebetet hatte ihn in
ſeinen allmächtigen Schutz zu nehmen und ihn recht bald zu ihr zurück
zuführen Nur als ein ſchwaches verworrenes Geräuſch drang der Lärm

der Menſchen zu ihr herauf den feierlichen Klang der Glocken aber und
den ernſten Schlag der großen Thurmuhr vernahm e viel eindringlicher
und mahnender als alle die Tauſende da zu ihren Füßen Und manchmal
wenn die gewaltigen Tonmaſſen das Gebälk des Glockenſtuhles erzittern
machten ging ein Erſchauern durch ihre junge Seele als fühle ſie ſich
berührt von dem geheimnißvollen Weben einer anderen umirdiſchen Welt
Je weiter ihr Blick von hier oben hinausſchweifte in eine ſchier anbegrenzte
Ferne deſto häufiger verloren auch ihre Gedanken ſich in uferloſe Weiten
Tauſend Fragen wurden in ihrem Herzen wach Und weil niemand da
war den ſie um Antwort hätte an gehen können forſchte und grübelte ſie
ganz ſtill für ſich jenen großen Räthſeln nach von deren Löfung ein ein
fältiges Kindergemüth vielleicht nicht weiter entſerm iſt als der Geiſt des
Gelehrten der die Quinteſſenz aller Weisheit der verfloſſenen Jahrtauſende
in ſich aufgenommen

Der alte Kirchthurm von Sankt Marien war ihre Heimath und ihre
Welt Und je mehr ſie ſich in dieſe eigenartige ſchweigfame Welt hinein
lebte deſto fremder wurde ihr die heitere geräuſchvolle da drunten

Wovon träumt denn unſer Thurmſchwälbchen ſchon wieder hatte
ihr der Lehrer ein paarmal freundlich mahnend zugerufen wenn er die
blauen Kinderaugen die einen ſo ernſten Ausdruck augenommen hatten
gedankenverloren ins Leere gerichtet ſah Und ſeitdem war der Name den
er ihr ſcherzend gegeben zu einem Spottwort geworden mit dem ihre
Mitſchülerinnen ſie hänſelten und verfolgten

Thurmſchwälbchen klang es neben und hinter ihr ſobald ſie auf die
Straße hinaustrat Auch die Gaſſenbuben riefen ihr s nach und ſchwenkten
dabei die Arme wie man s thut wenn man ein vorwitziges Vögelchen
erjagen will Die kleine Eliſabeth aber war da oben auf ihrer einfamen
Gallerie zu einem gar ſcheuen Vögelchen geworden und es brauchte nicht
viel ſie in die Flucht zu jagen Jmmer ängſtlicher mied ſie die Geſell
ſchaft ihrer Kameradinnen und ehemaligen Spielgeneſſen immer eiliger
lief ſie nach beendetem Unterricht durch die Straßen um das enge Seiten
pförtchen des altersgrauen Gotteshauſes zu gewinnen Und immer nach
denklicher immer verträumter wurde über alledem der Blick ihrer großen
blauen Augen

Die Schwalben aber die oben unter der Thurmgallerie ihre Neſier
hatten ſie ſchienen auf irgend eine wunderbare Weiſe erfahren zu haben
wie man die kleine Eliſabeth unten bei den Menſchen nannte Denn ſie
wurden gegen ſie allgemach ſo dreiſt und vertrant als ob ſie ſie wirklich
für ihresgleichen hiellen Zu zweien und dreien ſaßen ſie manchmal neben
ihr auf der Brüſtung und ſahen ſie mit ſeitwärts geneigten Köpfchen aus
ihren klugen blanken Augen zuiraulich neugierig an Oder ſie flogen
zwitſchernd um ſie her als wollten ſie ihr etwas erzählen von den fernen
ſüdlichen Ländern und von dem unendlichen Ocean vielleicht einen Gruß
oder eine Botſchaft von ihrem verſchollenen Vater

Bald werden ſie fortgehen dachte dann wohl die kleine Eliſabeth
denn der Sommer neigte ſich bereits ſeinem Ende zu Ach wenn ich
doch mit ihnen ziehen könnte meinen lieben Vater zu ſuchen

Während der großen Ferien war ſie nur ſehr ſelten aus der Thürmer
wohnung hinabgeſtiegen auf die Straße Da unten gab es nichts was
ſie lockte und dann war ſie auch unmer ſo müde ſo ſeltſam müde daß
ſie am liebſten un der nämlichen Stelle ſaß ohne fich zu
rühren Und dieſe ſchwere tigkeit laſtete auf ihr noch immer als die
Schule wieder begonnen hatte und als ſie mit ihrer Büchertaſche hinab
ſteigen mußte über die unendlich vielen ſteilen Treppen in deren Holz
werk es zuweilen ſo unheimlich ächzte und ſtöhnte Sie klagte nicht aber
am Mittag des dritten Tages war ſie bei der Heimkehr nicht mehr im
Stande aus eigener Kraft bis nach oben zu gelangen Der Großvater
fand ſie mit geſchloſſenen Augen und todtenbleichem Geſichtchen auf einem
Stiegenabſatz in der halben Höhe des Thurmes und trug ſie hinauf um
bald nachher in ſeinem h e hinabzuſteigen und einen
Arzt für ſeinen kleinen kranken Lie zue war nicht ſehr erbaut von der Zumuthung einen Patienten
in ſo hohen Regionen zu beſuchen Ganz athemlos und erſchöpft kam er
oben an Und die kleine Eliſabeth kroch verſchüchtert in fich zuſammen
als ſie den fremden Mann mit dem kirſchrothen Geſicht nud der ärger
lichen unfreundlichen Miene vor ſich ſah Er unterſuchte und fragte und
zuckte die Achſeln
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Eine eigentliche Krankheit kann ich nicht finden meinte er nur

hochgradige Blutarmuth die man durch kräftige Nahrung bekämpfen
muß und durch reichliche Zufuhr friſcher Luft Schicken Sie das Kind
vorläufig nicht in die Schule Und wenn ſich der Zuſtand verſchlimmern
ſollte ſo bringen Sie es ins Krankenhaus Denn hier herauf komme ich
nicht wieder dabei iſt man ja in Gefahr ſich einen Gehirnſchlag zu

olen
Die kleine Eliſabeth hatte alles gehört und ſich ſog vorgenommen

unter keinen Umſtänden kränker zu werden denn der Gedanke an das
Krankenhaus in das ſie dann gebracht werden ſollte war ihr hundert
mal ſchrecklicher als der Gedanke an den Tod Darum kämpfte ſie von
dieſer Stunde an heldenmüthig gegen ihre Schwäche Und wenn die
Großeltern liebevoll nach ihrem Befinden fragten hatte ſie nur immer
die lächelnde Erwiderung es gehe ihr gut ſehr gut

Und es war in den meiſten Fällen nicht einmal eine Lüge die ſie da
mit ausſprach denn ſie fühlte wirklich nur ſelten einen Schmerz oder
andere körperliche Beſchwerden Und die Mattigkeit die nicht weichen
wollte der kräftigen Nahrung und der friſchen Luft an der hier oben
wahrlich kein Mangei war ſie beläſtigte ſie kaum Wenn die milde
Wärme eines ſonnigen Spätſommertages geſtattete daß ſie an ihrem Lieb
lingsplätzchen auf der Gallerie ſitzen und auf den fernen Meeresſtreifen
hinausblicken konnte fühlte ſie ſich beinahe ganz glücklich Niemals war
ihr gläubiges Vertrauen auf eine baldige Rückkehr des Vaters ſo feſt ad
ſo zuverſichtlich geweſen wie gerade jetzt Und wenn ſie des Abends das
Glas über ſeinem Bilde küßte geſchah es mit der ſtillfröhlichen Gewiß
w daß die Stunde nicht mehr fern ſei wo ſie ſeine warmen lebendigen

ippen küſſen werde
Mit den kleinen Schwalben war ſie vertrauter denn je zuvor So

nahe flogen ſie zuweilen an ihr vorüber daß ſie lächelnd einen leiſen
eichelnden Luftzug an ihrer Wange ſpürte Und eines Tages glaubte

ſogar ihre Sprache zu verſtehen denn aus ihrem Gezwitſcher klang es
ganz deutlich an das Ohr
Geh mit Geh mit

Und ſie ging An einem der letzten ſchönen Herbſttage hatte ſie ſich
einmal mit ganz kleinen müden Schritten hinausgeſchleppt auf die

Gallerie Aber die Schwalben waren fort und nur eine krächzende Dohle
bei ihrer Annäherung von der Brüſtung auf Still ließ ſich die

kleine Eliſabeth auf ihr Stühlchen nieder und lehnte den blonden Kopf
egen die Gemäuer des Thurmes Jhr Blick ſuchte den blinkenden Silber
reifen am fernen Horizont Dann ging ein Lächeln über ihr bleiches

Geſicht und nach einem tiefen Athemzuge ſchloß ſie wie zum Schlummer
die Augen

Vielleicht flog 37 befreite Seele den Schwalben nach über das weite
Meer auf deſſen Grund ihr lieber Vater ruhte Und alle die großen
Räthſel über die ſie ſo viel gegrübelt hatte jetzt waren ſie ihr offenbar

er alte Thürmer aber der die todte kleine Eliſabeth auf ſeinen
Armen ins Zimmer trug ſagte weinend zu ſeinem Weibe

Wir hätten ſie nimmer zu uns heraufnehmen ſollen auf den Thurm
Sie war hier oben dem Himmel wohl allzu nahe

Altweiberſommer
Novellette von Marie Treuter GBerlin

Nachdruck verboten

Weiße Fäden ſchweben in der Luft ſie ſchlingen ſich um die Aeſte der
Bäume die ſchon theilweiſe ihren bunten Herbſiſchmuck abgeſchüttelt haben

ſie hängen an dem ſpärlichen Nachwuchs der Felder und Wieſen auf
bunten Georginen und Aſtern in dem ſchönen wohlgepflegten Herrſchafts
garten

Selbſt den Kopf und die Schultern des ſchönen Mädchens das
ſiunend in die ſonnenbeglänzte Landſchaft hinausblickt haben die feinen
durchſichtigen Fäden umſponnen Es iſt als wollten dieſe zarten duftigen
Gewebe die holde Frauengeſtalt feſſeln ſie feſthalten an dem ihr ſo lieben

en Ort hrelang hat ſie treu ihres Amtes gewaltet hat ſie der
inen Comteſſe Elli die frühverſtorbene Mutter erſetzt und durch ihr

reiches Wiſſen den kleinen Geiſt zu hohem Schwunge geleitet
Mit blutendem Herzen hatte ſie ſich von dem Kinde losgeriſſen als

nene ſeine Tochter vor wenig Wochen einem Schweizer Penſionate
zuführte

Nur die Hoffnung ihren Liebling nach etwa einem Jahre wiederſehen
zu dürfen hatte ſie einigermaßen getröſtet

Um der Mutter des Grafen welche nach dem Tode ſeiner Gattin das
Regiment im Hauſe wieder übernommen hatte den zeitweiſen Verluſt des
Enkelkindes nicht allzu fühlbar zu machen war eine Verwandte des gräf
lichen Hauſes zum Beſuch nach Birkenheide gekommen Hochmüthig
denn ſie war unermeßlich reich hatte ſie Elli s Erzieherin dem armen

en auch aus altem Adel ſtammenden Fräulein keine Beachtung ge
nkt

Als ſie aber nach kurzer Zeit die eigenartige Schönheit den hohen
Geiſt und die reichen Talente der Erzieherin gewahrte da erfaßte ſie eine
gewaltige Eiferſucht denn ſie ſagte ſich daß alle dieſe Vorzüge gewiß von
dem Grafen nicht unbemerkt geblieben ſeien

Sie ſelbſt war nicht ſchön auch keineswegs mehr jung und trotz ihres
Reichthums hatte ſich bisher kein Freier für ſie finden wollen Jmmer
eine geheime Neigung für den ſchönen ritterlichen Grafen hegend hatte
ſie re Ableben von deſſen Gattin faſt mit grauſamer Befriedigung

Die alte Gräfin war ihr ſehr zugethan und ſo te ſie dereinſt denheimlich Geliebten erringen zu ne weiten n
Mit Erbitterung hatte ſie bemerkt daß der Graf die Erzieherin ſeines

Kindes ſtets wie ein Familienglied anſah und daß Elli mit überſchwäng
licher Zärtlichkeit an dem ſchönen Mädchen hing

Die alte Gräfin dagegen welche wie ihre Nichte einen maßloſen
Dünkel beſaß ließ Flora von Eberſtein nur zu oft fühlen daß ſie ihre
Untergebene ſei

Vielleicht fürchtete auch ſie daß die Erzieherin einſt Herrin auf Schloß
Birkenheide werden könnte und das wollte ſie um jeden Preis verhindern

Die Gräfin wußte daß Flora von dem jungen Ortspfarrer ſtark
umworben wurde dieſelbe aber wenig geneigt ſchien Frau Pfarrerin zu
werden

Heute hatte die alte Dame die Freiwerberin geſpielt und darauf hin
gewieſen daß nachdem Elly in der Penſion war ſie gewiſſermaßen ihres
Amtes enthoben wäre

Die Erzieherin war tief verletzt von der wenig zarten Art und Weiſe
wie man ihr die Stellung aufkündigte

Sie hatte es ſelbſt gefühlt daß ſie nun bald über flüſſig im Hauſe ſein
würde eine unſichtbare Macht hatte ihr jedoch ſtets den Mund verſchloſſen
wenn ſie das entſcheidende Wort hatte ſprechen wollen

Jn gönnerhafter Weiſe wies man ihr die Thür indem man ihr eine
lebenslängliche Verſorgung als Gattin des Pfarrers anbot

Und warum wollte ſie den Wunſch des liebenswürdigen Geiſtlichen
nicht erfüllen War er doch ein freundlicher Mann der ehe er um ſie
warb ihre ganze Sympathie beſeſſen hatte

Sie wolle es ſich überlegen hatte ſie zur Gräfin geſagt und dann
war ſie hinausgeflüchtet in den ſonnigen Garten

Und nun ſtand ſie hier zwiſchen den bunten Georginen und Aſtern
und die Sommerfäden ſpannen ſie feſt wie mit ehernen Feſſeln

An wen An was fragte ſie ſich vergeblich Eine Blutwelle ſtieg
plötzlich in ihrem zarten Antlitz auf

Der Kies knirſchte von feſten Männertritten gleich darauf ſtand der
Graf vor dem zitternden Mädchen

War er früher heimgekehrt als man ihn erwartete oder ſtand ſie ſchon
ſtundenlang zwiſchen den Blumen

Mit niedergeſchlagenen Augen und wortlos nahm ſie die Begrüßung
des Grafen entgegen Sie hörte es kaum als er von Elli ſprach

Sie wußte plötzlich was ſie an dieſem Orte feſthielt und daß ſie nie
die Gattin des Pfarrers werden konnte

Aber fliehen mußte ſie um ihn nicht ſehen zu laſſen wie ſie litt
h ihrer Verwirrung ſah ſie nicht daß der Graf bleich und erregt

erſchien
Altweiberſommer ſagte er und haſchte nach den ſilbernen Fäden

die ſich immer dichter an Floras ſchlanke Geſtalt hefteten
Er ſpinnt Jhnen den Brautſchleier Fräulein Flora fuhr er lachend

fort aber das Lachen klang hart und gezwungen
Wie ich höre wirds bald eine Hochzeit auf Birkenheim geben Ei

ei wer hätte das gedacht der ſchüchterne Herr Pfarrer fiſcht ſich die köſt
lichſte Perle

Flora erbleichte
Wollte er ſie verhöhnen mit dieſer banalen Schmeichelei
Herr Graf ſagte ſie und trat zurück Sie ſind im Jrrthum der

Herr Pfarrer hat mir ſelbſt keinen Heirathsantrag gemacht Frau Gräfin
deutete heute nur an daß er ihr gegenüber den Wunſch ausgeſprochen
hätte mich zu ſeinem Weibe zu machen

Und Sie Fräulein von Eberſtein werden Sie ihm Jhr Jawort
geben fragte der Graf mit unterdrückter Stimme und trat dicht an das
bebende Mädchen heran

Nein Herr Graf ſagte die Erzieherin die ihre Selbſtbeherrſchung
wiedergefunden hatte ich werde heute Jhr Haus verlaſſen dann iſt der
Herr Pfarrer einer Anfrage überhoben

Tief und innig ſchaute ihr der Graf in die Augen das ſchöne
Mädchen wankte es ſuchte nach einer Stütze Er wußte ja längſt daß
er ihrem Herzen theuer war Da umſchlang er ſie ſanft mit ſeinen Armen
Ja, ſagte er Du wirſt gehen noch heute und zwar zu Elli zu

unſerem Kinde Du weißt ja nur zu gut daß wir beide auf die Dauer
nicht ohne Dich leben können Du bleibſt ſo lange im Penſionat bis ich
komme Dich heimzuholen als meine iebe Gattin Denn bei Mama und
Couſine Nelly wird als Braut Deines Bleibens nicht ſein können Das
weiß ich nur zu gut

Flora war wie betäubt Wie buntſchillernde Schmetterlinge tanzte es
vor ihren Augen War es das Glück das ihr vor wenig Minuten noch
ſo unerreichbar erſchien

Altweiberſommer webt Dir den Brautſchleier, ſagte der Graf und
fuhr liebkoſend über den von lichtem Geſpinſt umſchlungenen lockigen
Kopf der Braut

O mein Adalbert wie ich Dich liebe, hauchte das Mädchen und
ſah dem Geliebten innig in die lachenden Augen während Sommerfädenwie weiße Nebelſchleier der Sonne entgegenzogen

Die Unverbeſſerliche
Novellette von Jda von Conring Hamburg

Rachdruck verboten

Die kleine Annie war außer der Ehe geboren Jhr Vater war ein
ſehr vornehmer Herr Die Mutter ein unerfahrenes Ding von 18 Jahren
Als ſie thränenüberſtrömt in ſein prachtvolles Haus kam und ihn an fein
Eheverſprechen erinnerte lächelte er mild

Liebe Martha ſagte er Du haſt mich völlig mißverſtanden Aber
Du ſollſt nicht über mich zu klagen habenDann gab er ihr 2000 Mark murmelte einen Segenswunſch denn

er war ſehr fromm und ließ Martha zur Thür begleiten

Geſe
der

dies mah müſſ Liebe

S S 3 J2724 7 7 7 7 95 7 s S S2 S S 2 S S S S St 73 256 8 72 z 758 Sr J

Sie richtete ſich ein beſcheidenes Zimmer ein und wartete mit einem
Gemiſch von Angſt und Seligkeit auf ihr Kindchen Das war nun ein
wahres Wunder wie die ſtrahlende Mutter und alle Nachbarinnen meinten
Ganz wie fein vornehmer Vater hatte es ſchlanke feine Glieder große
dunkelbraune Augen und eine Fluth krauſer rothblonder Locken Wie ein
Heiligenſchein ſtanden die widerſpenſtigen ſchimmernden Härchen um ſein
feines Geſicht

Die Jahre verrannnen Martha arbeitete fleißig Man ſah ſie wenig
auf der Straße nur an ſchönen Sommertagen ging ſie mit ihrer
Kleinen ins Grüne und lächelte beglückt wenn die Vorübergehenden dem
reizenden Kinde nachſahen und es anredeten Für ſich ſelber wollte Martha
nichts mehr Die Kleine trug zierliche Schürzen und helle Hüte mit
buntem Band die Mutter ging jahraus jahrein in demſelben ab
getragenen Wollkleide

Sie hatte ganz vergeſſen daß ſie noch jung und begehrenswerth er
ſcheinen konnte

Nun war klein Annie ſechs Jahre alt geworden und ſehr krank Sie
lag mit fieberglühenden Bäckchen in den weißen Kiſſen und ihre trockenen
Lippen murmelten unaufhörlich

Mutter die Puppe bitte bitte die Puppe
Die Kleine hatte das Puppenwunder am Schaufenſter geſehen und

ihr Herzchen verzehrte ſich in Sehnſucht danach
Die Nachbarin die eine heilerfahrene Frau war ihre Kräuterkuren

genoſſen in der großen Miethskaſerne einen bedeutenden Ruf ſchüttelte
bedenklich den Kopf

Fräulein Martha ſagte ſie in Jhrer Stelle thäte ich alles damit
das Kind ſeinen Willen kriegt Geben Sie ihm die Puppe ſonſt ſtirbt
es ſo gewiß wie ich hier ſitze

Martha ſtarrte troſtlos vor ſich hin
Die Puppe koſtet zwanzig Mark wo ſoll ich die wohl herkriegen
Ja meine Liebe ſagte die Nachbarin IJch habe Jhuen gut ge

rathen wenn Sie nicht mal das für das Kind übrig haben
Du lieber Gott die Krankheit koſtete Geld viel Geld Seit

Wochen war der entbehrliche Haushalt Stück für Stück ins Leihhaus ge
wandert Nur noch ein wenig Brot und Milch war vorhanden Martha
ſelbſt lebte ſeit längerer Zeit von trockenen Kartoffeln Sie verdiente faſt
nichts weil das Kind ihre Zeit ganz in Anſpruch nahm

Mutter die Puppe bitte bitte die Puppe
Martha s weiche Züge verſteinerten ſich wie unter einem ſchweren

Entſchluß Sie nahm ihr Tuch um und beugte ſich über das Kind
Jch hole Dir die Puppe mein Herzblatt, murmelte ſie

Nach einer Stunde war ſie wieder da Annie ſtreckte ſelig die Hände
nach der Puppe aus drückte ſie ans Herz und ſchlief ein beide Aermchen
um den erſehnten Schatz geſchlungen Am nächſten Morgen erwachte ſie
eſundß Eine Stunde ſpäter war ſchon ein Schutzmann da der als er die

Puppe erblickte Aha ſagte und ein Protokoll aufnahm Martha hatte
die Puppe geſtohlen Alle Leute die davon hörten waren entrüſtet am
meiſten die kluge Nachbarin Wenn es noch Brot geweſen wäre ſagten
ſie oder ſonſt etwas Nothwendiges aber eine Puppe Das iſt
doch unverzeihlich

Martha ſaß ihre Gefängnißſtrafe ab und lag dann faſt noch ein
Vierteljahr im Krankenhauſe Als ſie herauskam konnte ſie vor Schwäche
kaum ſtehen Der Reſt ihrer Wohnungseinrichtung war für die Gerichts
koſten verkauft worden Jhre flehenden Bitten man möge ihr das Kind
zurückgeben wurden abſchlägig beſchieden die Nachbarn hatten ihr kein
gutes Zeugniß ausgeſtellt

Da wandte ſie ſich nach Jahren zum erſten Male wieder an Annie s
Vater und bat ihn um ſeine Fürſprache Er ließ durch ſeinen Rechts
anwalt antworten daß er der Behörde recht geben müſſe Einer Perſon
die nach ſolchem Vorleben mit dem Geſetze in Konflikt gekommen wäre
dürfe man kein Kind mehr anvertrauen

Die Kleine war von der Behörde zu einer rechtlichen Frau in Pflege
gegeben worden Dieſe vertauſchte Annie s hübſche Kleidchen mit einem
dunkelgrauen Düffelrock und einer vernünftigen blauen Schürze das kranſe
Gelock wurde mit vieler Pomade in glatte Scheitel gezwungen und
klein Annie ging ehrbar zur Schule Für jeden Schmutzfleck auf Geſicht
und Kleidern gab es tüchtige Klapſe auf die Fingerchen da lernte man
ſchon ſich in Acht zu nehmen

Martha ſuchte und fand Arbeit bei einer Plätterin Annie s Pflege
mutter hatte ihr energiſch die Thür gewieſen und mit der Polizei gedroht
als ſie verſuchte das Kind zu ſehen ſo lief die Mutter jeden Mittag
den weiten Weg zur Schule wo die kleine Annie untergebracht war
Der Bretterzaun der den Spielplatz umgab hatte an einer Stelle eine
klaffende Spalte dort ſtand Martha bei jedem Wetter und ſuchte mit
den Augen nach ihrem Kinde Sie fand es unter dem lachenden
ſchreienden Haufen der übrigen ſofort heraus Jhr Herzblatt ihr kleine
Annie Wenn ſie doch nur einmal nach der Zaunlücke hinblicken nur
einmal äher kommen wollte Martha brachte die wahnſinnige Sehnſucht
nach ihrem Lieblinge faſt um den Verſtand Nächte lang grübelte ſie wie
ſie es anſtellen könne die mißtraniſche Pflegemutter die das Kind ſtets
auf dem Schulweg begleitete zu täuſchen

Endlich eines Tages kam Annie allein aus der Schule die Frau
mochte krank oder verhindert ſein

Martha ſtand mit wankenden Knieen da und hielt ſich an der Mauer
feſt Jetzt oder nie jetzt mußte ſie Annie ſehen und ſprechen das weiche
Geſichtchen mit tauſend Küſſen bedecken

Bebend trat ſie vor in der ungeheueren Aufregung kaum eines Wortes
mächtig und ſtreckte dem Kinde die Arme entgegen

Meine ſüße Annie mein Liebling kennſt Du mich nicht mehr

Das Kind wich zurück
ſein feines Geſichtchen
ſchreckend ähnlich

Jch kenne Dich ganz gut ſagte es

Ein altkluger häßlicher Zug tratEs war in dieſem Moment je r

Aber ich will nichts mit Dir
Du biſt eine Diebin

Die Leiden der beſiegten Buren
Eine Burenfrau von hohem Rang hat an die Präſidentin der nieder

ländiſchen Friedensliga einen Brief gerichtet der ein ergreifendes Bild
von den entſetzlichen Leiden der Buren zumal der Frauen und Kinder
entwirft Kein gefühlvoller Menſch wird dieſes Schreiben ohne Em
pörung über diejenigen leſen die im Kriege auch den letzten Reſt von
Menſchlichkeit verloren zu haben ſcheinen und in Feindesland nicht wie
Soldaten ſondern wie Banditen hauſen Der Brief lautet Werthe Fraul
Jch danke Jhnen im Namen meines Volkes für Jhre große Sympathie
Die Leiden der Unſrigen ſind entſetzlich Der Oranje Freiſtaat und ganz
Transvaal ſind verwüſtet und überall erblickt man Trümmer und Schutt
haufen Die Frauen der Kriegsgefangenen ſind von allem beraubt ſie
haben weder Obdach noch Kleidung und ſterben vor Hunger Es iſt mir
unmöglich alles zu ſchreiben was hier geſchieht Die Römer hatten für
gewiſſe Verbrechen keine Strafe weil ſie ſie für zu entſetzlich hielten und
nicht glanbten daß ſie begangen werden könnten Hier aber bin ich
Zeunge daß meine Landsleute nicht nur Männer ſondern auch Frauen
und Kinder ärger wie die Hunde behandelt werden Und wenn die
Kaiſer von Rußland Deutſchland und Oeſterreich wüßten welch un
menſchliche Thaten hier täglich begangen werden nicht von Soldaten die
Soldaten bekämpfen ſondern von Soldaten die ein Volk überfallen ſie
würden nicht bloß als Fürſten ſondern als Menſchen ihre Stimme er
heben namentlich zum Schutze der Frauen und der brutaliſierten Kinder
Wir Frauen arbeiten hier ſo viel wir können aber 6000 Meilen trennen
uns von Europa Unſere Briefe gehen durch die Zenſur und das loſtet
Zeit ehe ſie zu Jhnen gelangen Dennoch wollen wir nicht aufhören
zu hoffen Wenn die Frauen Amerikas und Europas ſich unſerer an
nehmen wollten bin ich überzeugt daß dies Einfluß auf unſere Regierung
üben könnte Jch hatte Alles vorbereitet zu einer Verſammlung die
einen Aufruf an die Frauen der ganzen Welt erlaſſen ſollte man ließ
mich jedoch wiſſen daß die Regierung dies als einen feindlichen Akt be
trachten würde und obgleich ich mir perſönlich nichts daraus machen
würde ſo hielt ich es doch für beſſer mich zurückzuhalten Aber was wir
ſelbſt nicht thun können das ſollten die europäiſchen Frauen für uns
thun Jch flehe Sie an im Namen Gottes ruhen Sie nicht eher
bis Sie uns geholfen haben Sie haben keine Jdee von den Leiden
unſeres Volkes Jſt es nicht entſetzlich daß man Knaben von 9 bis
14 Jahren der Mutter entreißt um ſie nach Baſutoland ins engliſche
Feldlager zu ſenden Und zu welchem Zwecke Gott weiß es allein
ünd was wird uns in der Zukunft bevorſtehen Die Kaffern beachten
alles was die Engländer gegen uns thun und nehmen jede Gelegenheit
wahr ſich uns feindlich zu zeigen Unter dem Befehle des Hauptmanns
Lewellyn haben die Kaffern 17 Frauen erwürgt kleine Mädchen von acht
Jahren würden durch engliſche Soldaten und Kaffern vergewaltigt Man
läßt alles geſchehen ohne daß man jemals hört daß einer der Vöſe
wichter beſtraft worden wäre Verſetzen Sie ſich in meine Lage werthe
Frau die ich täglich von ſolchen abſcheulichen Verbrechen höre Die Bibel
lehrt bie Feinde nicht zu haſſen aber wie ſoll man da ihre Grundſätze befolgen

Vor einigen Tagen kam eine Frau Van Vuren de Wepener aus dem
Oranjeſtaat zu mir es war 10 Uhr Abends Die Militärbehörden hatten
ihr befohlen mit ihrer Enkelin von 12 Jahren in den Briefpoſtwagen zu
ſteigen ohne daß man ihr erlaubte etwas von Kleidung oder Geld mit
zunehmen Jhr Knabe von 14 Jahren war nach Bafutoland gebracht
worden ihr Mann und ihr älteſter Sohn nach St Helena ein anderer
Sohn war in Ladyſmith getödtet worden Als ſie ſich am Kap einſchiffte
ſagte ein Offizier Nun machen Sie daß Sie fortkommen und ſo
ſtand ſie in einer ganz fremden Stadt ohne einen Heller und ohne Gepäck
Jch war ſo glücklich ihr ein Nachtlager anbieten zu können aber was
wird weiter aus ihr werden Ein Bur in einem Diſtrikt nahe der Grenze
hatte Erlaubniß ſich auf ein paar Tage in ſein Heim zu begeben Als
er dort ankam fand er ſeine kleine Tochter weinend nahe der Thür einige
Schritte davon entfernt den todten Körper ſeines Sohnes und
etwas weiter davon entfernt ſeine Frau erwürgt und zerſtückelt
wenige Schritte von dort ſeine erwachſene Tochter unmenſchlich
maſſakriert Er beklagte ſich bei den militäriſchen engliſchen Behörden und
erhielt folgende Antwort Wir konnten die Kaffern nicht zurückhalten
Sie wiſſen daß die Engländer immer geſagt haben es ſei ein Krieg der
Weißen und daß ſie ſich nicht der Farbigen zur Hilfe bedienen wollten
was doch jetzt geſchieht Und dennoch trotz Alledem lebt in mir noch die
Hoffnung daß mein Volk aus dieſer Prüfung größer als je hervorgehen
wird Ich bitte Sie theuere Frau noch einmal das zu thun was ich
nicht zu thun vermag Schreien Sie unſere Leiden hinaus appellieren Sie
an das menſchliche Gewiſſen ſuchen Sie die Frauen zu bewegen daß fie
theilnehmen an den Leiden ihrer Schweſtern deren übermenſchliches
Martyrium erſt ſpäter in allen Details bekannt werden wird Wir können
nur eiwas für diejenigen thun die zu uns kommen aber die Unzähligen
die ohne Lebensmittel ohne Feuerung durch die verwüſteten Felder des
Oranjeſtaates irren ſind verlaſſen von Menſchen und von Gott L

Chineſiſche Seidenzucht
Jn der Erzeugung von Seide nimmt China jetzt bei Weitem deneſte Rang ein Jm lehten Jahre wurden für 82 Millionen Taels Roh

ſeide und Seidenwaaren aller Art ausgeführt Da nun die im Lande

zu thun haben
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